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und ZwangsaRbeit 
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der asta der Freien universität 
berlin zeigt mit unterstützung 
des fu-Präsidenten die 
 ausstellung des vereins 
KontaKte-KohtaKtbi e.v., 
um vergessene opfer national-
sozialistischer gewaltherrschaft 
zu würdigen.
n KontaKte-KohtaKtbi bat 
ehemalige sowjetische Kriegs-
gefangene um mithilfe bei der 
geschichtsaufklärung und konnte 
bisher über 3000 Briefe mit ihren 
erinnerungen ins deutsche 
übersetzen. diese zeitzeugen-
berichte bilden grundlagen für 
die ausstellung. um den Besu-
cherinnen und Besuchern 
 Persönlichkeiten nahe zu bringen, 
die von den nazis als »rassisch 
minderwertige todfeinde« gequält 
worden waren, stellen wir ihre 
Porträts in den mittelpunkt, 
die der fotograf lars nickel in 
 russland und armenien schuf. 

der deutsche vernichtungskrieg 
gegen die sowjetunion war ein 
beispielloses verbrechen gegen 
die menschlichkeit. 27 millionen 
fielen dem terror des national-
sozialismus zum opfer, fast zwei 
drittel waren zivil personen. 
es war ein welt anschauungskrieg 
gegen den Bolschewismus und 
ein rassistischer Krieg gegen 
»slawische untermenschen«.  
von den 5,7 millionen sowjeti-
schen Kriegsgefangenen haben 
fast 60 Prozent nicht überlebt. 
in so genannten »russenlagern« 
wurde ihr tod durch mangeler-
nährung und seuchen billigend in 
Kauf genommen. »nicht arbei-
tende Kriegsgefangene haben zu 
verhungern«, erklärte der 
Quartier meister des heeres 
eduard wagner im november 
1941 den generälen der ostfront. 
n nach der Befreiung wurden sie 
in »filtrationslagern« überprüft. 
unter stalin standen sie unter 
dem generalverdacht des vater-
landsverrats. erst 1995 wurden 
sie vollständig rehabilitiert. wer 
60 jahre später anträge auf die 
deutsche »zwangsarbeiterent-
schädigung« stellte, wurde abge-
wiesen. Bis heute verweigert der 
deutsche Bundestag den ehema-
ligen sowjetischen Kriegsgefan-
genen die anerkennung als 
ns-opfer.



n 25. Oktober 2012 | 18 uhr
silberlaube, hörsaal 1a
eröffnung

n 26. Oktober 2012 | 16 uhr
silberlaube, raum K 24/21
gespräch mit boris Popow 
ehemaliger sowjetischer Kriegs-
gefangener aus minsk
die Repatriierung der sowjeti-
schen Kriegsgefangenen
vortrag von dmitri stratievski, 
m.a.

n 8. november 2012
silberlaube
10–16 uhr raum j24/14
ab 14 uhr raum K25/11
workshops
n 12 uhr (c.t.) raum j24/14
»Historisches lernen zu 
themen der ns-Verfolgung«
univ.-Prof. dr. martin lücke
n 14 uhr (c.t.) raum K25/11
»Zwangsarbeit und Justiz« 
Kritische jurist_innen
n 16 uhr (c.t.)
»Zwangsarbeit 1939–1945«
vorstellung des online-archivs 
mit dr. doris tausendfreund
n 18 uhr (c.t.)
»widersprüche und 
 traditionsbrüche:  
Frauen in der Roten armee«

n 15. november | 20 uhr
friedrich-meinecke-institut
Koserstraße 20, 14195 Berlin 
raum a 127
erinnerungen ehemaliger 
sowjetischer Kriegsgefangener
lesung aus Briefen an KontaKte-
KohtaKtbi e.v.

n 22. november 2012 | 18 uhr
silberlaube, raum K 25/11 
»der Russeneinsatz war ein 
vollkommner Fehlschlag«
sowjetische Kriegsgefangene in 
deutschland 1941/42
dr. rolf Keller, stiftung nieder-
sächsische gedenkstätten 

n 29. november 2012 | 20 uhr
friedrich-meinecke-institut, hs B
»wie schwer sich daran zu 
erinnern«
gespräche mit sowjetischen 
Kriegsgefangenen
film von KontaKte-KohtaKtbi 
e.v., regie: zoran solomun

n 6. dezember 2012 | 18 uhr
silberlaube, hörsaal 1a
Finissage



›RussenlageR‹ 
und ZwangsaRbeit 
Bilder und erinnerungen 
sowjetischer 
 Kriegsgefangener

25. oktober bis 6. dezember 2012 
freie universität Berlin
habelschwerdter allee 45
präsentiert vom  
asta der fu Berlin und  
KontaKte-KohtaKtbi e.v.

www.kontakte-kontakty.de

23


